
Dieser Test treibt Schülern Tränen in die Augen
Der Kanton hat gestern zumCoronatest an einer BündnerMittelschule gerufen. Nicht nur Freudentränen kullerten.

Jugendliche stehen im Grüpp-
chen im Flur ihrer Schule. Die
Stimmung ist ausgelassen, es
wird gekichert. Ein Blick in ihre
Augen: gerötet und glasig. Was
an jedem anderen Schultag die
Alarmglocken bei Lehrkräften
klingeln lassenwürde, ist andie-
semFreitagvormittagNormali-
tät. Die Schülerinnen haben
kurz zuvor ein Plastikstäbchen
zentimetertief in die Nase ge-
schobenbekommen.Tränenga-
rantie inklusive.

FreiwilligerCovid-19-Test
Der Kanton testete gestern an
derEvangelischenMittelschule
in Schiers alle gewillten Schüler
und Mitarbeiter mittels PCR-
Speicheltests und Antigen-
Schnelltests auf Covid-19. Mit
den zwei verschiedenen Test-
methodenversuchtdasGesund-
heitsamt herauszufinden, wel-
cheMethodeandenSchulendie
geeignetere ist.Über80Prozent
der Schüler machten laut den
Verantwortlichenmit.

Ein Ziel des Tests ist es, den
Schulbetrieb durch alle Stufen

weitestgehend aufrecht zu er-
halten, wie Regierungsrat Jon
DomenicParolini betonte.«Die
negativen Auswirkungen von
Schulschliessungen sind
enorm.» Neben einer «aufge-
hendenBildungsschere», die es
zu vermeiden gelte, seien Schu-
lenauch«Lebenserfahrungsor-
te».EindigitalerUnterrichtkön-
ne dies nicht ersetzen.

Martin Bühler, Leiter des
KantonalenFührungsstabs, ver-
wiesaufdieErfolgedesMassen-
tests in Südbünden. Aufgrund
der dortigen Resultate habe
man gesehen, dass man «mit
dem Testen Effekte erzielen»
könne. Daran wolle man an-
knüpfen. Vor einigen Tagen hat
der Kanton bereits an einer
Schule in Malans getestet. Die
Ergebnissewarenerfreulich:Bei
282Getestetenwurde lautBüh-
ler keine einzige Infektion fest-
gestellt. Er warnte aber gleich-
zeitig, aufgrund der kleinen
Testgrössen verallgemeinernd
«auf dasGanze zu schliessen».

Benjamin RepoluskFurchtlos: Eine Schülerin lässt sich in Schiers per Rachenabstrich auf Covid-19 testen. Bild: Philipp Baer

Arbeitslosigkeit
ist leicht gesunken

Chur Im Dezember 2020 ver-
zeichnetederKantonGraubün-
den 2161 Arbeitslose, was einer
Arbeitslosenquote von 1,9 Pro-
zent entspricht.Gegenüberdem
Vormonat mit 2286 Arbeitslo-
sen ist die Arbeitslosenzahl
leicht gesunken,wiedasAmt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit
gesternmitteilte.

VergleichtmandieseZahlen
mit 2019, sind sie aber immer
noch hoch. Im Dezember des
Vorjahrs waren in Graubünden
1617 Personen arbeitslos, das
entspricht 1,5 Prozent.

Zusätzlich zu denArbeitslo-
senwurden imDezember 2020
1350nichtarbeitsloseStellensu-
chende registriert.Vonden2161
Arbeitslosenwaren620Frauen
und 1541Männer.Diehöchsten
Zahlen verzeichneten das Bau-
gewerbe (753), dasGastgewerbe
(384), der Detailhandel (123),
dasGesundheits- undSozialwe-
sen (104) sowie sonstige wirt-
schaftliche Dienstleistungen
(92). Im Dezember 2020 wur-
den 130Langzeitarbeitslosege-
zählt. Gegenüber dem Vormo-
natmit 113Langzeitarbeitslosen
ist diese Zahl gestiegen. (red)

Was das neue Jahr
bringt – vielleicht
2021 ist etwasmehr als eineWoche alt. Die Redaktion hat in ihre
Kristallkugel geschaut, was imRest des Jahres passieren könnte.
Eine nicht sehr ernst gemeinte, aber fürmanche gewiss wünschens-
werte Auswahl. Olivier Berger

Kultur
DasBündnerKunstmuseum in Chur
eröffnet am8.Mai feierlich die Ausstellung
der «Grossen Panoramen» vonGiovanni
Giacometti. Die Schau findet nicht nur
weltweit Beachtung bei Kunstexperten, sie
löst auch einen beispiellosen touristischen
Boom inGraubünden aus. Die halbe
Schweiz pilgert an die originalen Schauplät-
ze derGrossgemälde. BereitsMitte Juni
vermeldetHotelierpräsident Ernst «Aschi»
Wyrsch den besten Sommer aller Zeiten.
Die RhBmuss Sonderzüge einsetzen, um
denAnsturmbewältigen zu können. Es
profitiert die ganze Bündner Szene vom
neuenKulturtourismus-Boom.Die fünf
Regierungsräte eilen den ganzen Sommer
über vonVernissage zu Premiere und
zurück. Der Versuch desWallis,mit einem
Grossanlass rund umdieGedichte von
Oskar Freysinger zu kontern, hat nicht den
gewünschten Erfolg.WeitereHighlights:
DasAnfang Jahr ausgefallene «Hotsch-
Rennen»wird imRahmen des Festivals
KlostersMusic AnfangAugust nachgeholt.
DieOpera Viva inObersaxen gibt im Früh-
ling bekannt, dass dermittlerweile arbeits-
lose, ehemaligeUS-Reality-TV-StarDonald
T. für eineNebenrolle verpflichtet wurde.

Sport
Am8.Februarbeginnen in Cortina die
alpinen Skiweltmeisterschaften. Graubün-
denwird von einerWelle der Euphorie
erfasst. Dies, weil gleich am zweitenWett-
kampftag der von seiner Trainingsverlet-
zung geneseneMauroCaviezel den
Super-G gewinnt – zeitgleichmit seinem
BruderGino. Fünf Tage später siegt Carlo
Janka trotz zwickendemRücken vorMauro
undGinoCaviezel in der Abfahrt. Am
drittletzten Tag derWMholt auchGino
Caviezel Gold: Er gewinnt denRiesen-
slalom vorDaniele Sette und Janka.Weil
Jasmin Flury in der Abfahrt der Frauen
zuoberst aufs Podest steigen darf und
Sandro Simonet dank einem fulminanten
zweiten Lauf imMännerslalom trium-
phiert, wird an der Schlussfeier statt der
Schweizer- eine Bündnerfahne durchs
Stadion getragen.WeitereHighlights:
DieGasparin-Schwestern an der Biathlon-
WMundDario Cologna bei denNordi-
schen holenweiteres Edelmetall in den
Kanton. Die Jubelbilder ausGraubünden
erinnern dieUefa ans «Sommermärchen»
2006 inDeutschland. Die dezentral ge-
plante Fussball-EMvomSommerwird
deshalb in denKanton verlegt. Das Finale
findet in der ArenaCrapGries in Schluein
statt.

Politik
Daswichtigste politische Thema des
Jahres ist das neue BündnerWahlsystem.
Kurz vor Beginn der Session am 15. Februar
präsentieren die FDP und die «DieMitte»
(ehemals BDP undCVP) einen eigenen
Vorschlag. Gemäss dem sogenannten
«Modell X» sollenWählerinnen undWäh-
ler bei der Abgabe ihrer Stimmen angeben
können, ob diese nach demMajorz- oder
demProporzrecht gezählt werden. Eine
Ausnahme bildet die Stadt Chur, die in 26
Wahlkreise aufgeteilt wird. Der Einfachheit
halber bilden jeweils alle Einwohnerinnen
undEinwohner, deren Familiennamemit
demgleichen Buchstaben beginnt, einen
Wahlkreis.Wegen der allgemeinenKonfu-
sion undweil die FDP und die «DieMitte»
imRat über eine satteMehrheit verfügen,
wird das «Modell X» beschlossen. Nach
dessenAnnahme durch das Stimmvolk
erklärt sich allerdings die Altstadt unabhän-
gig vonRestchur und fusioniertmit Schwa-
mendingen.WeiteresHighlight:Nach
neusten Enthüllungen zumBaukartell im
zweiten PUK-Bericht wird alt Bundesge-
richtspräsident GiusepNay zumLeiter des
kantonalen Tiefbauamts ernannt.

Gesellschaft
FürNärrinnenundNarren beginnt das
Jahrmit einemTiefpunkt: Die Fasnacht ist
abgesagt. Eine Ausnahme ist Chur. Dort
erscheint am 27. Januar der «Schparz»
gewissermassen als Bausatz für private
Lockdown-Feierlichkeiten: Der Fasnachts-
zeitung liegen nämlich die Fasnachtspla-
kette und eine Art Best-of der Schnitzel-
bänke vergangener Jahre bei. Innert kürzes-
ter Zeitmachen auf den SozialenMedien
Bilder die Runde, auf denen sich ganze
Churer Familien kostümiert in der heimi-
schen Stube gegenseitig Schnitzelbänke
vorlesen. Auf die Verleihung des
«Schparz»-Ordenswird heuer verzichtet.
DemVernehmen nach haben sich im ver-
gangenen Jahr schlicht zu viele Persönlich-
keiten als Narren entpuppt, um eine ge-
rechte Auswahl treffen zu können.Weil sich
das fasnächtliche Beispiel bewährt hat,
wird imHerbst auch das bereits abgesagte
Churer Stadtfest dezentral in denHaushal-
tungen durchgeführt.Wegen unsachge-
mäss gegrillter Zigeunerspiesse kommt
es dabei bedauerlicherweise zumehreren
Bränden.WeiteresHighlight:Mitte Juni
erlauben die Behörden den Schnee- und
Après-Ski-Bars, ihren Betriebwieder aufzu-
nehmen.
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